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B. Ausnahmen u . Rückvergütungen .

54 .

Accife - Ordnung ,

. §. 15 .

Verkaufen ſie *) in der Folge von dieſem Wein

en gros , ſo erhalten ſie , wenn der Wein ins

Ausland gefuͤhrt wird , die Ruͤckverguͤtung; wird

der Wein an einen Inlaͤnder verkauft , ſo hat

keine direkte Verguͤtung an den Wirth ſtatt ,

ſondern der inlaͤndiſche Kaͤufer iſt gegen ein

Zeugniß des Acciſors , daß der Wein von dem

Wirthe . N . gefauft und aug deffen Keller ges

laden worden ſey , bei der Einkellerung accisfrei .

Die Ruͤckverguͤtung von dem ins Ausland ver⸗

fuͤhrt werdenden Wein erfordert , daß derſelbe

vor der Abfahrt von dem Acciſor plombirt und

mit einem Ausfuhrſchein verſehen wird , daß das

betreffende Grenzzollamt , und ( oder ) der Aeciſor

der Ausfuhrſtation nicht nur die wirklich geſche⸗

hene Ausfuhr , ſondern auch , daß die Plombage

unverletzt war , atteſtirt .

Ohne Anlegung dieſes Atteſtats kann kein Aeei⸗

ſor eine Ruͤckverguͤtung in Ausgabe bringen .

) Anmerkung . Dieſer Paragraph bezieht ſich auf die

Wirthe , welche Weinhandlungspatente auf ihre Wirth⸗

ſchaftskeller erhalten haben .
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§. 16 .

Ausgenommen von der Nichtruͤckverguͤtung ſind

folgende Faͤlle :
2 ) gerichtliche Zwangverſteigerungen ;

b ) wenn Weine aus einer noch ungetheilten Erb⸗

ſchaft unter den Erben verkauft werden ;

C) wenn geiſtliche und weltliche Diener von ei —

nem Lokaldienſt auf einen andern verſetzt

werden , und ihre Weine zu Erſparung der

Transportkoſten zum Verkauf ausſetzen .

In dieſen 3 Faͤllen wird es , wie bei en gros

Verkaͤufen der Wirthe ( welche Weinhandlungspa⸗
tente fuͤr ihre Wirthſchaftskeller haben ) , gehalten .

55 .

Ohmgelds — Ordnung .

§. 8.

Wenn ein Wirth aus ſeinem Wirthſchaftskeller

Wein im Großen verkauft , ſo wird ihm das Ohm⸗

geld ruͤckverguͤtet . Die Zuruͤckzahlung geſchieht
von dem Obereinnehmer des Bezirks auf ſchrift —

liche Atteſtation des Ortsacciſors und kann nur

dann erfolgen , wenn der Acciſor auf Verlangen
des Wirths beim Aufladen gegenwaͤrtig war

und den Wein wirklich hat abfuͤhren ſehen .
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56 .

Finanz⸗Miniſt . v. 9. April 1812 . RB . Nr . 15 .
S . 90 . Beilage II . x

2 ) ad F. 15 ) der Accisordnung und §. 8 der

Ohmgeldsordnung , den Weinhandel der

Wirthe betreffend , wird erlaͤutert :

a ) Wenn ein Wirth , der kein Weinhandlungs —

patent geloͤst hat , Wein en gros verkauft ,

ſo bekommt er aus der Obereinnehmereikaſſe

das Ohmgeld mit 18 fl . 5) per Fuder zuruͤckge⸗

zahit ; in Anſehung der Aecciſe ift er aber ges

rade wie andere Privatverkaͤufer zu behandeln ,

das heißt , bei Verkaͤufen ins Ausland erhaͤlt

er keine Acciſe zuruͤck, und bei Verkaͤufen en

gros im Lande , muß der Kaͤufer bei der Ein⸗

lage des Weines die Acciſe davon entrichten ,

wenn er nicht patentiſirter Weinhaͤndler iſt .

b ) Wenn ein Wirth , der zugleich patentiſirter

Weinhaͤndler iſt , einen Weinhandlungskeller

beſitzt , worin er die zum Verkauf en gros

beſtimmten Weine liegen hat , ſo wird dem⸗

ſelben , leicht begreiflich , bei Verkäufen en

) Anmerkung . Wo von Ruͤckverguͤtung des Ohmgelds

und der Acciſe die Rebe iſt , kann nur die durch das

Geſetz vom 31 . Juli 1828 ( Nr . 37 ) beſtimmte Norm
angewendet werden . iais

5
25
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gros weder Ohmgeld noch Aceiſe zuruͤck erz

ſtattet , weder der Käufer von der Accisent —

richtung freigelaſſen .

c ) Nur ſolche Wirthe , welche keinen beſondern

Weinhandlungskeller beſitzen und ein Wein⸗

handlungspatent geloͤst haben , erhalten nebſt

18 fl . per Fuder fuͤr das Ohmgeld , auch die

im K. 19 der Accisordnung regulirte Ruͤck—

verguͤtung fuͤr die Acciſe , wenn ſie Wein en

gros in das Ausland verkaufen ; und wenn

ſie Wein en gros im Inlande abſetzen , ſo

werden ihnen zwar nur 18 fl . per Fuder fuͤr

das Ohmgeld , und fuͤr die Acciſe nichts ruͤck—

verguͤtet , der inlaͤndiſche Kaͤufer iſt aber nach

| §. 15 der Accisordnung ' gegen ein Atteſtat
|

des Acciſors am Wohnorte des Verkaͤufers

bei der Einlage des Weins von der Entrich —

| £ tung der Aeeiſe befreit .

57 .

Finanz⸗Miniſt . v. 8. Auguſt 1812 . Nr . 3768 .

10 Die Verfuͤgung , daß die ganze verfallene

Schuldigkeit in Sterbfaͤllen aus der Erbſchafts⸗

maſſe entrichtet werden muͤſſe, iſt bloß tranſitoriſch ,
und verſteht ſich nur auf den Fall , wenn die

Wirthſchaft fortgetrieben und nicht eingeſtellt wird .



IL Weinaceis und Ohmgeld . 67

2 ) Wenn ein Wirth ſtirbt , und

a ) Weine im Wirthſchaftskeller liegen bleiben , ſo

verſteht es ſich von ſelbſt , daß weder Ohm —

geld noch Accis zuruͤckbezahlt werde .

b) Wenn von den Erben der ganze Weinvorrath
oder ein Theil verkauft wird , ſo iſt es gerade

zu halten , als wenn ein Wirth Wein im

Großen verkauft , d. h. es wird der Erbſchaft
das Ohmgeld ruͤckverguͤtet , und wenn der ver⸗

ſtorbene Wirth fuͤr den Wirthſchaftskeller ein

Patent gelost hat , ſo iſt der Kaͤufer von Ent -

richtung der Acciſe frei , wenn er auch kein

Weinhaͤndler iſt . Hatte der verſtorbene Wirth
aber kein Patent , ſo muß der Kaͤufer die

Acciſe noch einmal entrichten , wenn er nicht
als Weinhaͤndler uͤberhaupt frei iſt .

3 ) Wenn Weine vor Theilung der Erbſchaft
an Miterben verkauft werden , welche die Wirth⸗
ſchaft nicht uͤbernehmen , ſo wird das Ohmgeld
ruͤckbezahlt, und die kaufenden Erben ſind von

nochmaliger Entrichtung der Acciſe frei , ſie moͤ—

gen patentiſirte Weinhaͤndler ſeyn oder nicht , die

Acciſe wird aber auch hier in keinem Fall ruͤck⸗

bezahlt ,
Darauf koͤmmt es nicht an , ob der Weinvor⸗

rath von eigenthuͤmlichen Reben des Wirths her⸗

Führt oder nicht , da Wirthe die Vortheile , welde
den Weinproduzenten eingeräumt ſind , nicht ge⸗
nießen , und ſelbſt gezogene Weine , die in die

5 *
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Keller der Wirthe kommen , dieſe Eigenſchaft fuͤr

immer verlieren .

58 .

Finanz⸗Miniſt . v. 31 . Auguſt 1812 . Nr . 4088 .

Wenn ein Wirth auf unbeſtimmte Zeit ſeine

Wirthſchaft einſtellt , ſo wird ihm von ſeinem Vor⸗

rath das Ohmgeld mit 18 fl . vom Fuder zuruͤck⸗

bezahlt ; und wenn er den Schank wieder beginnt ,

wird er gerade ſo behandelt , als wenn er eine

neue Wirthſchaft anfinge , d. h. er muß von ſei⸗

nem ganzen Vorrath das Ohmgeld , und wenn

er ein Weinhandlungspatent geloͤst haͤtte , oder

Produzent und nicht bloßer Privatkonſument war,
auch die Acciſe entrichten .

Wer ſeine Wirthſchaft wegen beſonderer Borz

faͤlle, z. B . wegen Bauweſen , nur auf eine

kurze Zeit einſtellt , erhaͤlt kein Ohmgeld zu⸗

rúd , und muf aud fùr feine Weine , welche er

in der Zwiſchenzeit einlegt , Accis und Ohmgeld

entrichten .
Es wird jedoch ſolchen Wirthen auf geſchehen⸗

den Vortrag für die Zwiſchenzeit , ſo lange ihre

Wirthſchaft ruhte , ein billiger , nad ihrer wahr -

ſcheinlichen Konſumtion zu berechnender , Nachlaß

an Ohmgeld bewilligt , nnd ſodann deſſen Ruͤck⸗

zahlung , oder Kompenſation gegen kuͤnftige Schul⸗

digkeiten , verfuͤgt werden .
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59 .

Finanz - Miniſt . v. 5. Dezbr . 1812 . Nr . 5493 .

In Betreff der Ruͤckverguͤtung des Ohmgelds

an jene Wirthe , welche keinen beſondern Wein —

handlungskeller beſitzen , und ein Weinhandlungs —

patent geloͤst haben , wird dem Kreisdirektorium

zur Eroͤffnung an ſaͤmmtliche Obereinnehmereien

und Acciſoren bemerkt : =

Bei dem Weinverkauf koͤnnen ruͤckſichtlich des

Acciſes und Ohmgeldes nur folgende Faͤlle vor —

kommen :

1 ) Es verkaufen Wirthe Weine aus ihren un⸗

patentiſirten Wirthſchaftskellern ,
a ) an Auslaͤnder ,

b ) an nicht ohmgeldpflichtige Inlaͤnder ,

c ) an inlaͤndiſche Wirthe ,

fo bekommen ſie adk a . keinen Accis , ſondern nur

das Ohmgeld mit 18 fl. per Fuder zuruͤck ver —

guͤtet , ad b. eben ſo , und es muͤſſen uͤberdieß
die Kaͤufer den Accis noch einmal bezahlen , ach e .

wegen dem Accis wird es eben ſo gehalten , das

Ohmgeld wird aber nicht zuruͤck verguͤtet , dage —⸗

gen iſt der Kaͤufer nicht ſchuldig noch einmal

Ohmgeld zu zahlen . “ )

20 Es verkaufen Wirthe Weine aus ihren Wirth⸗

ſchaftskellern , woruͤber ſie Patente geloͤst haben ,

) Anmerkung . Vergleiche die Finanzminiſterial - Ver⸗

orònung vom 2, Februar 1813 , Nr . 384 . ( Nr , 14 ) .
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a ) an Auslaͤnder ,
b ) an nicht ohmgeldspflichtige Inlaͤnder ,

c ) an Wirthe im Land ,

fo wird ad a . das Ohmgeld mit 18 fl . , und Accis

nach der dritten Klaſſe mit 6 fl . 40 kr . per Fuder

zuruͤckverguͤtet, ad b. wird Ohmgeld zuruͤckbezahlt,

fuͤr Accis aber nichts , jedoch darf Letzterer nicht

noch einmal entrichtet werden , ad 6. wird weder

Ohmgeld noch Accis zuruͤckverguͤtet, hingegen iſt

der Kaͤufer nicht ſchuldig , ſolches nocheinmal zu

zahlen.
3 ) Es verkaufen Wirthe Weine aus ihren pa —

tentiſirten , abgeſonderten Weinhandlungskellern .

In dieſem Falle wird nichts zuruͤckverguͤtet,

da fuͤr dieſen Wein noch kein Accis und Ohm —

geld bezahlt worden iſt , der Kaͤufer iſt aber ſchul —

dig , je nachdem er Privatkonſument oder Wirth

iſt , Accis und Ohmgeld nach der Verordnung zu

entrichten .

Nach dieſen ſpeziellen Beſtimmungen , welche

ſich auf die Accis - und Ohmgeldsordnung , dann

auf die Modifikationen und auf mehrere beſondere

erlaͤuternde Reſeripte des Finanzminiſteriums gruͤn⸗

den , hat die Obereinnehmerei die Ruͤckverguͤtun⸗

gen zu leiſten , aber auch die Acciſoren zur Accis⸗

und Ohmgeldserhebung anzuweiſen .
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60 .

Finanz⸗Miniſt . v. 2. Sept . 1813 . Nr . 49 .

Das Minimum des Weinverkaufs der Wirthe ,

in ſo weit dieſelben eine Ohmgeldsverguͤtung zu

fordern berechtigt ſind , wird auf drei Stuͤtzen

feſtgeſetzt ; was daher unter drei Stuͤtzen verkauft
wird , iſt als ein Detailverzapf anzuſehen , bei

welchem keine Ohmgeldsverguͤtung ſtatt hat .

61 .

Finanz⸗Miniſt . v. 28 . Febr . 1815 . Nr . 3006 .

Auf die Anfrage , ob einem auf ſeinen Wirth⸗

ſchaftskeller patentiſirten Weinhaͤndler , wenn er

ſeine Wirthſchaft ganz aufgibt , ſein Weinhand⸗

lungspatent aber beibehaͤlt, nebſt dem Ohmgeld

auch die Acciſe rückverguͤtet werden ſolle , wird

beſchloſſen : daß in gedachten Faͤllen die Wirthe

allerdings Accis und Ohmgeld zuruͤckverlangen

koͤnnen , nach Analogie der Verfuͤgung vom 8. Au⸗

guſt 1812 . Nr . 3768 . §. 2. Lit . b.

Wenn der in dem Wirthſchaftskeller , wofuͤr

ein Patent geloͤst worden , liegende Wein an ei⸗

nen Dritten verkauft worden waͤre, ſo haͤtte dar⸗
nach der Kaͤufer keine Acciſe zu entrichten ge⸗
habt , wenn ein Wirth , welcher die Wirthſchaft

aufgibt , ſeine Weine aber behaͤlt , ſo tritt an die

Stelle der accisfreien Einlage , welche in Ver⸗

kaufsfaͤllen ſtatt findet , die Ruͤckverguͤtung der

Aceiſe .
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62 .

Finanz⸗Miniſt . v. 7. Sept . 1819 . Nr . 11241 .

Vermoͤge St . M. Nr . 2359 . vom 12 . Auguſt

1819 wird vom Wein , der erwieſenermaßen

ausgelaufen iſt , das Ohmgeld im gewoͤhnlichen

Betrag ruͤckverguͤtet , nicht aber die Acciſe .

<
6f

Finanz⸗Miniſt . v. 8. Mai 1820 . Nr . 4122 .

Wenn Jemand einen Vorrath von Wein be⸗

ſitzt , denſelben veraccist hat , hierauf aber ein

Weinpatent loͤst , ſo findet demohngeachtet die

Ruͤckverguͤtung nicht ſtatt .

64 .

Fin . ⸗Miniſt . v. 6 . Auguſt 1822 . Nr . 6516 .

Um die Unterſchleife zu beſeitigen , welche durch

verſpaͤtetes Einreichen der zur Begruͤndung der ,
Accis - und Ohmgeldsruͤckverguͤtungen erforderli —

chen Atteſtate entſtehen koͤnnen , wird verordnet :

1 ) den zur Ruͤckverguͤtung der Acciſe und des

Ohmgeldes nach C. 15 der Accis - und Art . 8

der Ohmgeldsordnung Berechtigten, iſt zur

Praͤſentation der vorſchriftsmaͤßigen Atteſtate

ein zweimonatlicher Termin , von dem Datum

des ausgeſtellten Atteſtats gerechnet , anzu —

beraumen .
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2 ) Nach Verfluß dieſes Termins ſoll keine Ruͤck—

verguͤtung geleiſtet , und in Faͤllen ,wo dieß

geſchehen , der Betrag in Rechnung nicht

; paffirt werden .

Fin . ⸗Miniſt . v. 10 . Dezember 1822 : Nr . 10204 .

Obiger Termin muß auf den Ruͤckverguͤtungs—
atteſtaten bemerkt ſeyn . ?

Fin . ⸗Miniſt . v. 9. April 1822 . Nr . 3056 . £

Die Acciſoren haben von jedem zu obigem Zweck

ausgeſtellten Atteſtate von dem Accispflich⸗
tigen eine Gebühr von einem Kreuzer als Entz

ſchaͤdigung fuͤr die Impreſſenanſchaffung zu beziehen .

65 .
Seekreisdirektorium v. 9. Januar 1824 : Nr . 932 .

Wirthe , welche vermoͤg eines Leibgedings ein

Weinquantum von drei Stuͤtzen und daruͤber auf
einmal aus ihrem Wirthſchaftskeller abzugeben

haben , ſind befugt , hievon , wie von einem Berz

kaufe im Großen , die Ruͤckverguͤtung des betref —

fenden Ohmgelds , unter Beobachtung der ein —

ſchlaͤgigen Formalitaͤten , anzuſprechen .

`

66 .
Steuerdirektion v. 9. Dez . 1826 . Nr . 11523 .

Auf Erlaß des Großh . Finanzminiſteriums vom

4. November 1826 . Nr . 6669 . die Ruͤckverguͤtung
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des Ohmgeldes an Wirthe , welche ihre Wirth —

ſchaft aufgeben , betreffend , wird ſaͤmmtlichen

Obereinnehmereien eroͤffnet :

Da uͤber das Verfahren bei Aufnahme des

Weinvorraths der Wirthe , welche ihre Wirth —

ſchaft niederlegen , oder mit Tod abgehen , zum

Behuf der Berechnung der Ohmgeldsruͤckverguͤ⸗
tung noch keine feſte Norm beſteht , eine gleich⸗

foͤrmige Behandlung dieſes Gegenſtandes aber

erforderlich iſt , ſo wird hieruͤber folgende Vor⸗

ſchrift ertheilt .

Die Obereinnehmereien haben , wenn ihnen

derartige Faͤlle angezeigt werden , ſogleich eine

moͤglichſt genaue Aufnahme des Weinvorraths in

den betreffenden Wirthſchaftskellern anzuordnen .

Dieſe Aufnahmen ſind von den Ortsacciſoren ,

unter Zuziehung eines verpflichteten Kuͤfermeiſters

und eines Gardiſten , oder in deſſen Ermangelung

einer Gerichtsperſon , in der Art vornehmen zu

laſſen , daß der Inhalt jedes einzelnen Faſſes an⸗

gegeben wird . Ueber die auf dieſe Weiſe kon⸗

ſtatirten Vorraͤthe ſind Nachweiſungen aufzuſtel⸗

len , welche eine genaue Angabe der vorhandenen

Faͤſſer und des Inhalts eines jeden enthalten

muͤſſen. Dieſe von dem Acciſor , den Urkunds⸗

perſonen und dem betreffenden Wirth oder deſ⸗

ſen Erben zu unterſchreibenden Nachweiſungen ,

ſind ſodann den Obereinnehmereien vorzulegen ,

woelche die Ruͤckverguͤtung des Ohmgeldes hiernach
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berechnen und zur Berichtigung des Betrags das
weiter Geeignete vorkel hren , hiebei aber auch , ein
vorzuͤgliches Augenmerk darauf richten werden,
ob der ruͤckzuverguͤtende Betrag in keinem Miß⸗

verhaͤltniß mit den von dem Wirth verſteuerten

Einlagen ſteht . ;

Die Gebühren der Kúfer und Urfundsperfonen
fúr die- Aufnahme find von dem JWirth oder deſ⸗
ſen Erben zu bezahlen .

67 .

Nro . 19967 .
Die ohmgeldsfreie Weineinlage der in Wirths —

haͤuſern befindlichen Miethsbewohner betr .

Auf mehrfach geſchehene Anfrage ob durch die

Verordnung vom 9. Oktober 1827 . Nr . 16751 .

V. B. pag . 19t . die mit den Wirthſchaftskellern
zu nahe verbundene Privatkeller betreffend , die

Verordnung des Großh . Finanzminiſteriums vom

16 . Maͤrz 1824 . Nr . 1342 . V. S . pag . 499 . auf⸗

gehoben ſey , wird andurch erlaͤutert , daß die

letzterwaͤhnte Verordnung noch fortbeſtehe , die

darin bezeichnete Ohmgeldsbefreiung aber erſt dann

beruͤckſichtigt werden dürfe , nachdem auf Anſtehen
der Betheiligten und ſpeziellen Bericht der bez

treffenden Obereinnehmerei , unter Angabe der

Zahl der Familienglieder und Dienſtboten , das
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in einen eigenen geſchloſſenen Keller ohmgeldfrei

einzulegende Weinquantum von hieraus ausdruͤck —

lich bewilligt iſt .

Die Acciſoren haben uͤber derartige Bewilligun —

gen Aufzeichnungen zu fuͤhren , und ſich zu ver

laͤſſigen , daß die bewilligte Weinquantitaͤt nicht

uͤberſchritten wird .

Ueberhaupt wird denſelben die genaue Befol —

gung der Finanzminiſterialverfuͤgung vom 6. Okt .

1820 . Nr . 8984 V. S . pag . 476 . mit dem An⸗

hang eingeſchaͤrft, daß man ſie bei Entdeckung

von Contraventionen wegen vorſchriftswidriger

Geſtattung von Ohmgeldsbefreiungen T
in

Strafe nehmen wird .

Karlsruhe , den 7. Dezember 1827 .

Steuerdirektion .

68 .

Nro . 17220 .

Die Befreiung des Kelterweins von der Aeciſe

betreffend .

Seine Koͤnigliche Hoheit haben auf den

unterthaͤnigſten Antrag des Großh . Finanzmini⸗

ſteriums gnaͤdigſt zu verordnen geruht , daß unter

Aufhebung der Miniſterialverordnung vom 12 . Mat

1812 . . Nr . 2155 . ( V: S . pag . 408 . Nr . 19) . der

Kelterwein , d. i. ſolcher Wein , welchen isome
ein Beſitzer einer Kelter ( Trotte ) fuͤr die Dar⸗
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leihung , derſelben zum Auspreſſen der Trauben

eines dritten bezieht , bei der Einlage in den Kel

ler des Beſitzers der Kelter von der Weinacciſe
frei ſeyn ſolle , inſofern jener nicht ein Wirth —

ſchaftskeller iſt .

Dieſe hoͤchſte Entſchließung wird in Folge der

Verordnung des Großh . Finanzminiſteriums vom

16 . d. M. Nr . 5822 , Regierungsblatt Nro . XXI .

hiermit gur allgemeinen Kenntnig . und Nahad -

tung gebracht .

Karlsruhe , den 24 . Oftober 1828 .

Steuerdirektion .

69 .

Nro . 17222 .

Die Befreiung des Meß - und Kommunionweines
von der Aceiſe betreffend .

In Gemäßheit hoͤchſter Staatsminiſterialreſo⸗
lution vom 18 . September d. J . Nr. 1543 . wurde

durch Verfuͤgung des Großh . Finanzminiſteriums
vom 30 . Sept . 1828 . Nr . 5524 . R . B . XXI ,

unter Aufhebung der Finanzminiſterialverordnung
vom 12 . Mai 1812 . Nr . 2155 . ( V. S . pag . 408

Nr . 19 ) beſtimmt , daß der Meß - und Kommu -

nionwein kuͤnftighin der Accisabgabe nicht mehr

unterworfen ſeyn ſoll .
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Dieſe Beſtimmung wird andurch zur allgemei —

nen Kenntniß und Nachachtung gebracht .

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1828 .

Steuer - Direktion .

70 .

Nro . 4703 .

Die Ohmgeldsbefreiung von dem Weine , welchen

Wirthe , die zugleich Eſſigſieder ſind , zur

Bereitung des Eſſigs verwenden .

Durch einen hohen Beſchluß des Großherzogl .

Finanzminiſteriums vom 14 . Februar 1829 . Nr . 799

wird denjenigen Wirthen , welche aus Trauben —

wein Eſſig bereiten , die Beguͤnſtigung zugeſichert ,

daß ihnen von dem hierzu verwendet werdenden

Wein das bereits bezahlte Ohmgeld ruͤckverguͤtet ,

reſp . die Entrichtung des Ohmgeldes erlaſſen wird ,

wenn ſie ſich dazu verſtehen , daß dieſer Wein im

Beiſeyn des Acciſors durch Beimiſchung einer

halben Stuͤtze Eſſig und einem halben Pfund

Sauerteig auf eine Ohm Wein zum Genuß als

Wein unbrauchbar gemacht werde .

Dieſes wird hierdurch zur oͤffentlichen Kennt

niß gebracht .

Karlsruhe , den 11 . Maͤrz 1829 .

Steuer⸗Direktion .
*
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71 .

Nro . 3649 .

Die Verſteurung der von den Wirthen zu entrich —

tenden Zehnt - und Guͤltweine betreffend .

Das Großh . Finanzminiſterium hat nach hohem

Erlaß vom 31 . Januar 1835 . Nr . 717 . geneh⸗

migt , daß kuͤnftig , wenn aus Wirthſchaftskellern
von bereits verſteuertem Weine Zehnt - oder Guͤlt⸗

wein abgegeben wird , den zehnt - oder reſp . guͤlt⸗
weinpflichtigen Wirthen von dem, unter Zuzug
des Aeciſers abgegebenen Zehnt - oder Guͤltweine ,
deſſen Empfang jedoch von dem Zehnt - oder Guͤlt⸗

bezieher beſcheinigt ſeyn muß , die Acciſe j das

Ohmgeld ruͤckerſtattet werde .

Die Obereinnehmereien haben hiernach das un⸗

tergeordnete Erhebungs - und Aufſichtsperſonale

zu inſtruiren , und in vorkommenden Faͤllen die

Ruͤckverguͤtung in der vorgeſchriebenen Weiſe 3
leiſten und zu verrechnen .

Karlsruhe , den 13 . Febr . 1835 .

Steuer⸗Direktion .
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